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Vorwort 
 
Das Jahr 2009 war von gravierenden Einschnitten geprägt, welche zu radikalen Ver-
änderungen führten.  
Aufgrund der Kürzungen mussten Stellen im Sozialdienst gestrichen werden.  
Nach etlichen Diskussionen und Überlegungen wurde daher in Lahr ab April 2009 
der Sozialdienst, bisher im Rahmen der Liga durch die Caritas versehen, eingestellt. 
Damit geht eine engagierte Arbeit, welche am 1.1.1997 begann zu Ende. – Leider. 
 
Zukünftig wird diese Aufgabe in Eigenregie von Seiten des Landkreises wahrge-
nommen.  
 
Dennoch bleiben Fragen offen: Wie geht es weiter mit dem Frauencafe? Wird das 
aufgebaute Netzwerk weiter gepflegt und auch genutzt? Bleibt eine intensive Zu-
sammenarbeit mit den Wohlfahrtsverbänden bestehen? Findet das Ehrenamt weiter-
hin seinen Platz?  
 
Ebenso heftig war die Umstrukturierung in Offenburg, sowohl für die Bewohner als 
auch für die MitarbeiterInnnen. Die Diakonie in Offenburg musste einer hauptamtli-
chen Mitarbeiterin kündigen. Diese war Ansprechpartnerin und interne Leiterin der 
Gemeinschaftsunterkunft von Seiten der Liga. Die Verabschiedung fiel schwer. Die 
Bewohner spürten, dass zukünftig etwas fehlen wird. Nur eine unmittelbare Folge 
davon war es, dass ab April 2009 es schwierig und bisweilen nicht mehr möglich war 
Urlaubs- und Krankheitsvertretungen sicher zu stellen.  
 
Das vom DRK initiierte Projekt Flug II, Flucht und Gesundheit, gefördert durch die 
Europäische Union aus dem Europäischen Flüchtlingsfonds, wird erfolgreich weiter-
geführt. Aber auch hier ist es spannend, welche zukünftige Entwicklung sich ab-
zeichnen wird. 
 
Ein umwälzendes Jahr, mit tief greifenden Veränderungen liegt hinter uns. Viele Dis-
kussionen, Gespräche, schwere Entscheidungen unter Sachzwängen, Neu- und 
Umstrukturierungen usw.  waren nötig. 
 
Dennoch ist die Liga, mit Ihrer noch verbleibenden hauptamtlichen Kraft von Seiten 
des DRK aktiv im Sozialdienst in Offenburg tätig. Damit ist es möglich, dass sich die 
vielen ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen nach wie vor einbringen können. So 
gehen wir engagiert und kreativ die neuen Herausforderungen an, zum Wohle der 
Menschen, die hier in der staatlichen Gemeinschaftsunterkunft wohnen und leben.  
 
 
Klaus Groß 
Geschäftsführer DRK Kreisverband Offenburg 
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I. Staatliche Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewer ber in Lahr 
 

Die Staatliche Gemeinschaftsunterkunft Lahr  wurde seit dem 1.1.1997 von dem 
Sozialdienst für Flüchtlinge des Caritasverbandes Lahr e.V., Soziale Dienste betreut. 
Der Einstieg in die Sozialbetreuung erfolgte auf den Hintergrund, dass die 
Asylbewerber während ihrem gesamten Asylverfahren und auch bei 
Nichtanerkennung in  der Unterkunft  verbleiben mussten.  Um in diesem Zeitraum 
eine soziale Begleitung zu haben, entschieden sich die  Liga der Wohlfahrtsverbände 
in der Ortenau zum Einstieg in diesen Arbeitsbereich.  
Die Unterkunft ist in einem ehemaligen Hotel der kanadischen Streitkräfte 
untergebracht.  Das Hotel bestand ursprünglich aus zwei Gebäudeteilen, aber durch 
den starken Rückgang der Asylbewerber wurde ein Gebäudeteil im Jahr 2006 an die 
Stadt Lahr vermietet. Seitdem leben dort Wohnungslose aus der Stadt Lahr. Die 
Staatliche Gemeinschaftsunterkunft befindet sich ca. 15 Gehminuten von der 
Stadtmitte Lahr entfernt. Zudem liegen Schulen, Ärzte u. das Krankenhaus in 
unmittelbarer Nähe. Die Unterkunft hat eine Kapazität von 80 Plätzen, von Januar bis 
März 09 waren durchschnittlich 60 Plätze belegt. Bei der überwiegenden Mehrzahl 
60 % handelte es sich um alleinstehende männliche Personen aus dem Irak, 
afrikanischen Staaten und dem ehemaligen Jugoslawien  Zudem gab es noch drei 
Familien  und Ehepaare aus dem arabischen Raum 33%, sowie alleinstehende 
Frauen mit Kindern aus Afrika 7 %. 
Die Betreuung wurde durch einen hauptamtlichen Dipl. Sozialarbeiter mit einem 
Deput von 15 Wochenstunden ausgeführt und einer hauptamtlichen Dipl. 
Sozialpädagogin mit einem wöchentlichen Deputat von 3 Std. 
Durch regelmäßige Sprechstunden verbunden mit Hausbesuchen  unterstützte der 
Dipl. Sozialarbeiter die Bewohner der Unterkunft in  folgenden Bereichen: 
 
 

1. Allgemeine soziale Beratung und Betreuung 

In diesem Arbeitsbereich mussten die vielfältigen Anliegen der Bewohner 
angehört und eine gemeinsame Lösung gesucht werden. Ebenso hatte man 
eine Vermittlerposition  zwischen der Verwaltung und den Bewohnern.  Es  
fand mit der Heimverwaltung und dem Migrationsamt des Landratsamtes 
regelmäßig pro Quartal ein Austauschtreffen statt. 

 

2. Orientierungshilfe bei Neuankömmlingen 

Die Neuankömmlinge wurden über die Aufgaben und Betreuungsangebote 
des Sozialdienstes informiert. Zudem erhielten sie einen Einblick in die 
wichtigsten Institutionen  ( z.B. Ausländeramt, Ärzte, Schulen ) vor Ort. 
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3. Informationen über das Asylverfahren und dessen Auswirkungen 

Hierbei wurden die Bewohner über ihre Rechte, aber auch Pflichten während 
ihres Asylverfahrens informiert. Ebenso wurden sie auf die Konsequenzen bei 
Nichteinhaltung  ihrer Rechte und Pflichten hingewiesen. 

 

4. Unterstützung bei  der Suche von einer Erwerbstätigkeit 

Da die Bewohner nach einem Jahr einer Erwerbstätigkeit unter verschiedenen 
Auflagen nachgehen konnten, waren hier Information über den Arbeitsmarkt 
und Mithilfe bei der Arbeitssuche von dem Sozialdienst gefragt. 

 

5. Gesundheitsfürsorge insbesondere bei Schwangeren u. chronisch Kranken 

Der Sozialdienst begleitete die Frauen in ihrer Schwangerschaft, gab 
Informationen rund um die Geburt und der Säuglingspflege. Ebenso wurden 
chronisch Kranke begleitet  bis hin zur Vermittlung eines Pflegedienstes. 

 

6. Beratung zur  freiwilligen Rückkehr oder Weiterwanderung 

Wenn ein Asylbewerber doch wieder in seine Heimat zurückkehren wollte, gab 
der Sozialdienst ihm die notwendigen Informationen und stellte einen Kontakt 
zum Ausländeramt her. Das Ausländeramt organisierte in Verbindung mit IOM 
(International Organisation for Migration) die  freiwillige Rückreise. Bei 
Weiterwanderungswünschen erfolgte zunächst ein Gespräch, ob überhaupt 
die Voraussetzungen hierfür erfüllt sind. Zudem bestand ein Kontakt zu dem 
Raphaelswerk, der Auswanderer begleitet.  

 

7. Vermittlung von Kindergartenplätzen, Schulen und Schülerhilfen 

Der Sozialdienst vermittelte Kindergartenplätze für Kinder aus der Unterkunft 
in den benachbarten Kindergärten. Bei Schulkindern erfolgte die Einschulung 
in der Grund – oder Hauptschule im Stadtteil. Zu beiden Schulen bestand eine 
sehr gute Zusammenarbeit. Auch wurden die Schulkinder in die Schülerhilfe 
der Grundschule untergebracht. 

 

8. Frauenarbeit 

Die Dipl. Sozialpädagogin  hat schon seit über 10 Jahren einmal wöchentlich 
ein Frauencafe durchgeführt. Hier wurde bei Kaffee und Tee  sich über die 
persönliche Situation ausgetauscht, aber auch andere Themen bearbeitet, die  
die Frauen bewegten. 
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Durch die Kündigung des Betreuungsvertrages seitens des Landratsamtes  
Ortenaukreis zum 31.3.2009 konnte bei den Neuverhandlungen leider keine 
gemeinsame Einigung mit dem Caritasverband Lahr e.V.  Soziale Dienste gefunden 
werden. Der Caritassozialdienst für Flüchtlinge stellte somit seine Arbeit zum 31.3.10 
ein. 

In den Jahren der Tätigkeit des  Caritassozialdienstes für Flüchtlinge konnte ein 
großes Netzwerk zu den Institutionen und Behörden aufgebaut werden und eine gute 
Zusammenarbeit erreicht werden. 

Dies galt auch für die Verwaltung in  der Staatlichen Gemeinschaftsunterkunft und 
dem Migrationsamt des Landratsamtes Ortenaukreis. 
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II. Staatliche Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewe rber in Offenburg 
 
Die Staatliche Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber in Offenburg besteht aus 
15 Reihenhäusern, mit einer Belegungskapazität von 170 Plätzen.  
Diese waren zum 31.12.2009 mit 113 Flüchtlingen belegt. Bei der überwiegenden 
Mehrzahl handelte es sich um alleinstehende männliche Personen. Die Flüchtlinge 
stammen insgesamt zum Großteil aus dem Irak. 
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Die Betreuung erfolgte bis zum 31.03.2009 durch eine Sozialpädagogin des 
Diakonischen Werkes im Ortenaukreis und einer Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin 
des DRK Kreisverbandes Offenburg e.V. mit Teilzeitdeputaten. Nach Kündigung der 
Leistungsverträge seitens des Landratsamtes, nahm die Mitarbeiterin des DRK im 
Auftrag der Liga der freien Wohlfahrtspflege weiterhin die soziale Betreuung der 
Flüchtlinge wahr. Der Kreisverband des Deutschen Roten Kreuzes ist 
Kooperationspartner des überregionalen Projekts „FLUG II“, welches aus dem 
Europäischen Flüchtlingsfond kofinanziert wird. Nur mit Hilfe der zusätzlichen 
Fördermittel sind die Mindeststandards der Betreuungsarbeit weiterhin zu 
gewährleisten. Ein Sozialarbeiter des Diakonischen Werkes war zudem im Rahmen 
kirchlicher Migrationsarbeit zusätzlich einmal wöchentlich zu einer Sprechstunde 
anwesend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Doris Weis-Bührer 
 Dipl. Sozialarbeiterin 
 Dipl. Sozialpädagogin 
 
      
     Giles Stacey 
     Dipl. Sozialarbeiter 
 
 
          Christine Scheller 
          Dipl. Sozialpädgogin 
       
     
 
1.  Allgemeine soziale Beratung und Betreuung  
 
Der Sozialdienst in der Staatlichen Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber in 
Offenburg bot regelmäßig Sprechstunden an und gewährleistete so die zeitnahe 
Beratung bei Eingang von Behördenpost. Die Mitarbeiter/-innen waren 
Ansprechpartner für vielseitige Anliegen und Fragestellungen. Hausbesuche, 
Gruppenangebote und Informationsveranstaltungen gehörten ebenfalls zum 
Angebotsspektrum des Sozialdienstes. 
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Für die Beratung der Flüchtlinge war die konstruktive Zusammenarbeit mit den für 
den Flüchtling relevanten Behörden unerlässlich. Eine enge Kooperation erfolgte mit 
den Unterkunftsverwaltungen und dem Migrationsamt des Landratsamtes. In den 
Quartalsbesprechungen wurden alle wichtigen Angelegenheiten besprochen. 
 
In Asyl- und aufenthaltsrechtlichen Fragestellungen wurden die Flüchtlinge meist 
anwaltlich vertreten. Der Sozialdienst klärte einzelfallbezogene Fragen mit den 
zuständigen Sachbearbeitern der Ausländerämter. 
 
 
1.1  Orientierungshilfen für Neuankömmlinge 
 
Die Neuankömmlinge wurden über den Aufgabenbereich und das vielseitige 
Betreuungsangebot der Sozialdienste informiert. Sie erhielten einen Überblick über 
die wichtigsten Behörden und Institutionen vor Ort und wichtige Informationen zu 
aufenthaltsrechtlichen Auflagen, Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
und zu Einschränkungen bei der Inanspruchnahme von ärztlicher Behandlung. Bei 
Kindern und Jugendlichen erfolgte die Anmeldung in Kindergärten und Schulen. 
 
 
1.2  Information zum Asylverfahren und zu ausländer rechtlichen Fragen 
 
Der Sozialdienst stand den Asylbewerbern als Ansprechpartner für 
migrationsspezifische Fragestellungen zur Verfügung. So wurden sie über den 
Ablauf des Asylverfahrens und die damit verbundenen Regelungen informiert.  
 
Die Mitarbeitenden unterstützten die Flüchtlinge gelegentlich bei 
Umverteilungsanträgen in andere Städte oder Landkreise, wenn auf Grund der 
Voraussetzungen Erfolgsaussichten bestanden. 
 
Familienangehörige von anerkannten Flüchtlingen hatten Anspruch auf 
Familiennachzug. Die Mitarbeitenden der Sozialdienste wurden um Beratung und 
Unterstützung im Familiennachzugsverfahren angefragt. Wir informierten die 
Flüchtlinge über den Ablauf und waren ihnen bei der Klärung der Zuständigkeit und 
Kontaktaufnahme mit der deutschen Auslandsvertretung behilflich. Die 
Visumsantragsstellung musste von den Familienangehörigen bei der deutschen 
Botschaft persönlich erfolgen. Wurde der Visumsantrag innerhalb von drei Monaten 
nach Anerkennung der Flüchtlingseigenschaft bei der deutschen Botschaft gestellt, 
erfolgt die Visumserteilung unabhängig von der Lebensunterhaltssicherung und 
Wohnraumversorgung.  
 
 
1.3  Informationen zum Asylbewerberleistungsgesetz und zu weiteren  
        Sozialleistungen 
 
Der Sozialdienst arbeitete bei Leistungsfragen eng mit dem Migrationsamt, der 
Kommunalen Arbeitsförderung und dem Amt für Soziales und Versorgung des 
Landratsamtes zusammen. 
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Die Asylbewerber erhalten Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz. Der 
Sozialdienst informierte die Leistungsberechtigten über ihre 
Anspruchsvoraussetzungen und den Leistungsumfang. 
 
Flüchtlinge, die seit über drei Jahren Leistungen nach Asylbewerberleistungsgesetz 
erhielten wurden bei der Beantragung von erhöhten Leistungen nach §2 AsylbLG 
unterstützt. 
 
Der Sozialdienst informierte bleibeberechtigte Flüchtlinge über die 
Anspruchsvoraussetzungen für Leistungen nach SGB II oder SGB XII und andere 
Sozialleistungen wie Kindergeld, Elterngeld, Unterhaltsvorschuss. Wir waren den 
Flüchtlingen bei der Antragsstellung und der Klärung leistungsbezogener Fragen 
behilflich. 
 
 
1.4  Informationen zur Erwerbstätigkeit 
 
Die Asylbewerber hatten weiterhin nach einjährigem Aufenthalt in Deutschland die 
Möglichkeit bei den zuständigen Ausländerämtern eine Arbeitserlaubnis für die 
Aufnahme einer Beschäftigung zu beantragen. Diese wurde zur Vorrangprüfung und 
Stellungnahme an die Agentur für Arbeit weitergeleitet. Das Ausländeramt vermerkte 
die Arbeitserlaubnis gegebenenfalls in der Aufenthaltsgestattung, Duldung oder dem 
Aufenthaltstitel des Flüchtlings. 
 
Erfreulich war, dass mit der Änderung des Zuwanderungsgesetzes, der 
Arbeitsmarktzugang von Nicht-EU-Bürgern erleichtert wurde. Inhaber einer 
Aufenthaltserlaubnis können seither eine Erwerbstätigkeit ohne Beschränkung auf 
eine bestimmte Tätigkeit oder Beschäftigungszeiten aufnehmen. Die 
Arbeitsaufnahme und ein Arbeitsplatzwechsel wurden dadurch wesentlich erleichtert. 
Dasselbe gilt für geduldete Flüchtlinge mit mehr als vierjährigem tatsächlichem 
Aufenthalt in Deutschland, wenn die Zustimmung zur Aufnahme einer Beschäftigung 
erteilt wird. 
 
Der Sozialdienst informierte die Flüchtlinge über die gesetzlichen Regelungen, 
unterstützte sie bei der Arbeitssuche, beim Erstellen von Bewerbungsunterlagen 
sowie bei der Beantragung der Arbeitserlaubnis. Die Flüchtlinge fanden vorwiegend 
Beschäftigungsmöglichkeiten in der Gastronomie, im Reinigungsgewerbe oder in der 
Landwirtschaft. Die Anerkennung von Bildungsabschlüssen des Herkunftslandes war 
nur selten möglich. Meist war eine nachträgliche Qualifizierung notwendig.  
 
 
1.5  Wohnungssuche 
 
Wir unterstützten bleibeberechtigte Flüchtlinge bei der Wohnungssuche und der 
Klärung der Kostenübernahme durch die Kommunale Arbeitsförderung oder das Amt 
für Soziales und Versorgung. 
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1.6  Regelung finanzieller Angelegenheiten 
 
Auch in der Flüchtlingsarbeit war die Regelung finanzieller Angelegenheiten 
unerlässlich. Anders als in der allgemeinen Schuldnerberatung üblich, wo 
Verbindlichkeiten von mehreren tausend Euro die Regel sind, machen in der 
Flüchtlingshilfe Schulden schon ab 100 € die intensive Beschäftigung mit diesem 
Thema notwendig. 
Anwaltsrechnungen, Ordnungswidrigkeiten, Fahrpreisnacherhebungen und 
Geldbußen waren fast ausschließlich die Gründe, welche die Ordnung der Finanzen 
erforderlich machten. Schulden auf Grund von übermäßigem Konsumbegehren 
konnten hingegen fast völlig ausgeschlossen werden. 
 
Da die meisten Flüchtlinge keine Arbeit hatten erhielten sie Sachleistungen nach 
dem Asylbewerberleistungsgesetz und 40,90 € Taschengeld monatlich. Deshalb 
führte meist schon eine einzige Ordnungswidrigkeit zu Zahlungsschwierigkeiten, 
mehrere Bußgelder oft sogar zu einer völligen Zahlungsunfähigkeit. Die meisten 
Asylbewerber benötigten für ihr Asylverfahren anwaltliche Unterstützung. Die 
Honorare von meist mehreren hundert Euro stellten eine hohe finanzielle Belastung 
dar. Die meisten Anwälte kamen den Flüchtlingen durch die Gewährung von 
monatlichen Ratenzahlungen entgegen. Dennoch stellten diese Verpflichtungen eine 
fast unüberwindbare Hürde dar. 
 
Mit den Betroffenen erörterten wir die Möglichkeiten bei Zahlungsunfähigkeit und 
halfen bei Ratenzahlungs-, Vergleichs- oder Stundungsanträgen. Bei Strafbefehlen 
vom Amtsgericht war immer die Option gemeinnützige Arbeit als Ersatz möglich, 
ebenso wie bei Ordnungswidrigkeiten von Minderjährigen und Heranwachsenden. 
Diese Fälle wurden erörtert und gegebenenfalls unterstützten wir den Flüchtling bei 
der Antragstellung oder bei der Suche nach einer geeigneten Stelle. 
 
Viele Flüchtlinge waren von Leistungseinschränkungen nach §1a AsylblG betroffen. 
In diesen Fällen wurden die Sachleistungen reduziert und das monatliche 
Taschengeld eingestellt. Deshalb war eine Regulierung der Schulden durch 
Ratenzahlungen auch mittelfristig nicht möglich. Kam gemeinnützige Arbeit nicht in 
Betracht, wurden die Gläubiger über die Situation informiert und eine 
Niederschlagung der Schuld oder eine längerfristige Stundung angeregt. So konnte 
zumeist eine sinnlose Zwangseintreibung oder Abgabe der eidesstattlichen 
Versicherung verhindert werden. 
 
In vielen Fällen wurde für den Flüchtling eine Schuld- u. Zahlungsplan erstellt, da er 
aufgrund rechtlicher und sprachlicher Schwierigkeiten oft nicht wusste, warum er 
eine Strafe zu zahlen hatte und nicht selten auch den Überblick verlor. 
 
In den seltenen Fällen, in denen die Abgabe der eidesstattlichen Versicherung 
unerlässlich war, wurden die rechtlichen und sozialen Konsequenzen mit dem 
Betroffenen besprochen. 
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1.7  Beratung zur freiwilligen Rück- und Weiterwand erung 
 
Der Sozialdienst beriet die Flüchtlinge bezüglich freiwilliger Ausreise. Wir 
unterstützen die rückkehrwilligen Flüchtlinge bei der Beschaffung von Pässen oder 
Passersatzpapieren und gegebenenfalls bei der Beantragung von REAG und GARP 
Mitteln, die nach Stellungnahme des Ausländeramtes an IOM (International 
Organisation for Migration) weitergeleitet werden.  
Wir verwiesen die Flüchtlinge auf die Beratungsangebote der Rückkehr- und 
Perspektivberatungsstellen des Ökumenischen Migrationszentrums Karlsruhe und 
des Deutschen Roten Kreuzes Kreisverband Freiburg. Zur Förderung der freiwilligen 
Rückkehr stellte das Land Baden-Württemberg zusätzliche Mittel zur Verfügung. Die 
Gewährung der Landesmittel ist an die Kofinanzierung von den örtlichen Kommunen 
gebunden. Flüchtlinge des Ortenaukreises konnten deshalb diese Mittel nicht in 
Anspruch nehmen. 
 
 
 
2. Kinder- und Jugendarbeit 
 
Die Kinder- und Jugendarbeit war auch 2009 ein wesentlicher, wenn auch im 
Vergleich zu früheren Jahren nicht mehr ganz so intensiver Bestandteil der Arbeit, da 
die Zahl der Kinder in den Gemeinschaftsunterkünften stark rückläufig war und sich 
die Aufgabenverteilung auf Grund von Stellen- und Deputatskürzungen neu 
gestaltete. 
 
Die Kinder waren mit ihren Eltern oder als unbegleitete minderjährige Flüchtlinge aus 
den Krisenregionen vor Krieg und Verfolgung geflohen. Da es oft sehr lange dauert, 
bis das Asylverfahren abgeschlossen ist, lebten viele der Kinder und Jugendlichen 
schon jahrelang, manche seit ihrer Geburt in den Gemeinschaftsunterkünften. 
Das Verhalten der Kinder war geprägt durch das individuelle Flüchtlingsschicksal der 
Familie verbunden mit der Lebenssituation der Familie. Oft wurden Familien 
aufgrund ihrer Flucht zeitweise voneinander getrennt, was besonders für Kinder eine 
sehr belastende Situation darstellte. Dies verbunden mit schwierigen und beengten 
Wohnverhältnissen ohne Rückzugsmöglichkeiten, fehlende oder mangelhafte 
Deutschkenntnisse sowie unsichere Zukunftsperspektiven machten eine intensive 
Kinder- und Jugendbetreuung notwendig. Wir kooperierten eng mit dem 
Kommunalen Sozialen Dienst, der Frühberatungsstelle, Ärzten, Fachärzten, Kliniken 
und der Kinder- und Jugendpsychiatrischen Abteilung der Klinik an der Lindenhöhe. 
 
Die Kinder- und Jugendarbeit umfasste im Wesentlichen die drei Aufgabenbereiche: 

- Vermittlung zu Kindergarten und Schule 
- Soziale Arbeit mit Eltern und Schulen 
- Sozialpädagogische Schülerhilfe 
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2.1  Vermittlung zu Kindergarten und Schule 
 
Auch 2009 konnten alle Kinder aus den Gemeinschaftsunterkünften einen 
Kindergarten besuchen. Der Sozialdienst war in der Regel für die Kontaktaufnahme, 
Anmeldung sowie als Ansprechpartner sowohl für den Kindergarten als auch den 
Familien zuständig. Auch der Schulbesuch schulpflichtiger Kinder war an allen drei 
Standorten gewährleistet. Die Vermittlung zur Schule erfolgte über den Sozialdienst. 
Schulkinder und ihre Eltern wurden über das deutsche Schulsystem aufgeklärt und 
schulische Vorkenntnisse besprochen. Auch in diesem Jahr wurde das Schulmaterial 
entweder als Sachleistung oder in Form eines Einkaufsgutscheines von der 
Heimverwaltung ausgegeben. 
 
 
2.2  Soziale Arbeit mit Eltern und Schule 
 
Das schulische Hauptproblem waren oft fehlende Deutschkenntnisse. Insbesondere 
bei älteren Kindern fehlte oft diese notwendige Voraussetzung. Je jünger die Kinder 
bei ihrer Ankunft in Deutschland waren, desto besser und schneller erlernten sie die 
deutsche Sprache. Insofern war es uns immer ein großes Anliegen dieses Thema 
auch mit den Schulen und Lehrern zu erörtern. Da aber auch die Eltern meist nicht 
über die notwendigen Deutschkenntnisse verfügten und auch keine Einblicke in den 
alltäglichen Schulablauf ihrer Kinder hatten, unterstützten wir sie bei Fragen und der 
Kontaktaufnahme zur Schule. Den Lehrern wurden Informationen über 
Lebensverhältnisse der Familien in der Gemeinschaftsunterkunft gegeben und 
angeregt die Familien in der Unterkunft zu besuchen. Eltern wurden zur Teilnahme 
an Schulveranstaltungen motiviert. 
 
 
2.3  Sozialpädagogische Schülerhilfe  
 
Die Sozialpädagogische Schülerhilfe beinhaltete Hausaufgabenbetreuung und 
Freizeitgestaltung. In der Hausaufgabenbetreuung wurden die Schwerpunkte auf die 
schulische und sprachliche Förderung sowie die Entwicklung zur Selbstständigkeit, 
Eigenverantwortung und Sozialkompetenz gesetzt.  
Die räumliche Enge in den Wohnungen mit kaum vorhandener Ruhe und 
Rückzugsmöglichkeit, machten dieses Angebot zu einer sinnvollen Ergänzung zur 
Schule. Die Schulkinder hatten die Möglichkeit in Ruhe und unter Obhut die 
Hausaufgaben zu erledigen, sich auf Klassenarbeiten vorzubereiten oder Lernhilfe in 
Anspruch zu nehmen. Nach Erledigung der Hausaufgaben, fanden die Kinder meist 
noch Zeit zu spielen, malen oder basteln. So konnten sie sich wenigstens für kurze 
Zeit frei entfalten und eigenen Interessen nachgehen. 
Ferner bot der Sozialdienst insbesondere in den Ferien, mit Unterstützung von 
Ehrenamtlichen immer wieder sporadisch Aktivitäten an, wie Gruppenspiele, 
Ausflüge, Schwimmbadbesuche oder andere für die Kinder außergewöhnliche 
Angebote. 
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Das Angebot der Hausaufgabenbetreuung fand immer montags und mittwochs von 
14-16.30 Uhr statt. Im Angebot der Sozialpädagogischen Schülerhilfe wurde die 
hauptamtliche Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin durch zwei Ehrenamtliche 
Mitarbeiter/-innen unterstützt.  
Lesewelt Ortenau e.V. besuchte mit ehrenamtlichen Vorleserinnen die Kinder in der 
Unterkunft. Das Vorlesen fand – außer in den Schulferien - immer dienstags von 
14.30 – 16.30 Uhr statt.  
 
 
 
3. Gesundheitsfürsorge  
 
Die Liga der Freien Wohlfahrtspflege gewährt älteren, kranken, schwangeren und 
pflegebedürftigen Heimbewohnern außerhalb der im Betreuungsvertrag vereinbarten 
Leistungen besondere Hilfestellung. Der Sozialdienst vereinbarte für die Flüchtlinge 
Arzttermine und stand den Ärzten als Ansprechpartner zur Verfügung. 
Die Flüchtlinge befanden sich wegen der Beschwerden in haus- und fachärztlicher 
Behandlung. Bei der medizinischen Versorgung war die ärztliche und zahnärztliche 
Behandlung auf die Behandlung von akuten Krankheiten und Schmerzzuständen 
beschränkt. Für die Kostenübernahme bei der fachärztlichen Behandlung waren 
2009 die Überweisungen des Hausarztes ausreichend. Für psychotherapeutische 
Behandlung war weiterhin die vorherige Zusage der Kostenübernahme erforderlich. 
Die Bearbeitung nahm häufig mehrere Monate in Anspruch und wurde weiterhin 
restriktiv gehandhabt. 
Chronisch kranke und behinderte Flüchtlinge wurden im Umgang mit der Krankheit 
unterstützt, Kontakte zu Ärzten und medizinischen Diensten gepflegt und 
Hilfsmaßnahmen koordiniert. Die Sozialdienstmitarbeitenden unterstützten die 
Flüchtlinge bei der Beantragung von Krankenhilfe und Hilfsmitteln. 
Für behinderte Menschen wurden die Feststellung des Grades der Behinderung und 
gegebenenfalls die Ausstellung eines Schwerbehindertenausweises beim Amt für 
Soziales und Versorgung des Landratsamtes beantragt. Eine wichtige Funktion 
erfüllte der Sozialdienst auch bei der Vermittlung von interessierten Flüchtlingen in 
die hiesigen Sport- und Freizeitvereine.  
 
 
 
 
 
 
3.1 Projekt FLuG II – Kooperationsprojekt – Gesundh eitsprogramm für   

Flüchtlinge und Asylbewerber/-innen in Baden-Württe mberg 
  
Gesundheit ist: „Ein Zustand des umfassenden körperlichen, geistigen und sozialen 
Wohlbefindens und nicht lediglich das Freisein von Krankheit und Schwäche“ 
Definition von Gesundheit der World Health Organisation - WHO 

 
Das Projekt „Flucht und Gesundheit“ – kurz FLuG – ist ein Kooperationsprojekt des 
DRK-Landesverbandes Badisches Rotes Kreuz mit der Aids-Hilfe Freiburg e.V. und 
den DRK-Kreisverbänden Freiburg, Offenburg und Villingen Schwenningen. 

gefördert durch die Europäische Union       
Europäischer Flüchtlingsfonds  
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FluG II ist das Nachfolgeprojekt des erfolgreichen Modelprojekts FLuG, welches 
2007 mit dem Deutschen Präventionspreis ausgezeichnet wurde. FLuG II wird für 
drei Jahre vom Europäischen Flüchtlingsfonds gefördert (Projektlaufzeit: 1.10.2008 
bis 30.09.2011). Ziel des Projekts ist die Verbesserung der allgemeinen 
gesundheitlichen Versorgung für Flüchtlinge. 
 
Am Standort Offenburg wird das Projekt FLuG II u.a. mit folgenden Schwerpunkten 
umgesetzt:  
 

- Aufklärung und Information 
- Gezielte, themenspezifische Bildungsmaßnahmen für Kinder und Jugendliche 

und für Erwachsene 
- Einbeziehung der Themen der Gesundheitsförderung in den Beratungskontext  
- Zugang zur rechtlichen Beratung  

 
Im Rahmen von FLuG II konnten 2009 u.a. folgende Angebote umgesetzt werden: 
 
 
Gartenbauprojekt 
 
Ein Garten ist etwas das es in allen Ländern gibt. Er stellt eine Aufgabe dar, 
strukturiert den Alltag, dient der Eigenversorgung und macht letztendlich  
glücklich - dies die Grundidee des Gartenbauprojekts, die der SPD Ortsverein vor 
Jahren angeregt hat. 
 
Mit Hilfe des Gärtners und SPD-Stadtrats Gerhard Schröder konnte der Sozialdienst 
nun im Frühjahr 2009 das Projekt umsetzen. 
Der Soziadienst warb mit Aushängen für das Projekt, verteilte Einladungen und 
stellte es im Café International vor. 20 Flüchtlinge meldeten Interesse an. Herr 
Schröder schuf mit einer Fräse drei Beete, die unterteilt wurden. Im Mai wurden 
diese gemeinsam mit den Flüchtlingen bepflanzt. Die Sämereien wurden 
dankenswerterweise vom Landratsamt als auch vom FDP-Stadtrat Thomas 
Bauknecht gespendet. Das Landratsamt stellte zudem einen Geräteschuppen zur 
Verfügung. Da viele der Flüchtlinge bereits in der Heimat einen Garten hatten, 
konnten sie sich nach der Bepflanzung selbstständig um ihre Beete kümmern.  
Für die teilnehmenden Bewohner hob der Garten die Lebensqualität. So wurden sie 
nicht nur mit frischem Gemüse versorgt, sondern hatten auch eine Aufgabe, ein 
Hobby - durch das Gartenbauprojekt hat man etwas eigenes um das man sich 
kümmern kann. Dies ist in einem Alltag der durch Warten und mangelnde 
Beschäftigung geprägt ist sehr wichtig und somit gesund, da es das seelische und 
körperliche Wohlbefinden stärkt.  
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Ausflug nach Oberharmersbach  
 
Der katholische Frauenkreis von Unterharmersbach lud in den Sommerferien zu 
einem Ausflug nach Oberharmersbach ein. Eingeladen wurden alleinerziehende 
Frauen mit ihren Kindern, traumatisierte Flüchtlinge, gehbehinderte Flüchtlinge sowie 
Familien. Vordergründiges Ziel des Ausfluges war es den Teilnehmern einen 
erlebnisreichen Tag als Ausgleich zum Alltag in der Gemeinschaftsunterkunft zu 
ermöglichen. 
Am 12.08.2009 war es dann so weit. Gemeinsam fuhren wir mit dem Zug zum 
Ausflugsziel, wo wir von den Frauen empfangen wurden. Oberharmersbach ist ein 
Kurort, der im hinteren Kinzigtal liegt. Da dies im Ortenaukreis liegt war der Ausflug 
auch für Flüchtlinge mit räumlicher Beschränkung erreichbar.  
Die Gruppe wurde in Oberharmersbach sehr gut aufgenommen, wir erhielten eine 
Führung durch eine alte Mühle und das Heimatmuseum und bewanderten einen 
Waldlehrpfad.  
Die Flüchtlinge hatten alle sehr viel Freude am Ausflug und waren glücklich für einen 
Tag aus der Gemeinschaftsunterkunft, der Stadt zu kommen. In Oberharmersbach 
konnten sie die Natur genießen, etwas entspannen und den Alltag für ein paar 
Stunden vergessen. 
 
 
Kunstausstellung 
 
Im September 2009 fand im Stadtteil- und Familienzentrum am Mühlbach eine 
Kunstausstellung statt. Diese wurde in enger Zusammenarbeit mit dem 
Gemeinwesenarbeiter der Nordwest-Stadt organisiert. Ausgestellt wurden 
Kunstwerke von zwei männlichen Flüchtlingen, die in der Gemeinschaftsunterkunft in 
Offenburg lebten. Die beiden Männer waren bereits in ihrer Heimat als Künstler tätig, 
sie stammen aus dem Iran und Kamerun. Der iranische Künstler fertig Kunstwerke 
aus alten Haushaltsgeräten und Schrott. Er ist sehr gut in das Stadtteil- und 
Familienzentrum eingebunden, so kann er dort die Werkstatt nutzen, zudem arbeitet 
er dort immer wieder mit Kindern. Der Künstler aus Kamerun stellt Masken aus Ton 
her. Auch er nutzt die Werkstatt des Stadtteil- und Familienzentrums. Beide Männer 
haben in ihrer Vergangenheit traumatische Erlebnisse erfahren. Kunst ist daher für 
beide sehr wichtig, da es für sie eine Form von Traumabewältigung ist. 
Die beiden Flüchtlinge waren sehr glücklich über die Möglichkeit ihre Werke in der 
Öffentlichkeit ausstellen zu können. Die Wertschätzung und das Interesse das ihnen 
entgegengebracht wurde steigerte das Selbstwertgefühl der Männer erheblich. 
 
 
 
Im Jahr 2009 wurden zudem folgende Bildungs- und Infoveranstaltungen 
durchgeführt: 
 

- Erste-Hilfe-Kurs für Männer 
- Erste-Hilfe-Kurs am Kind 
- Infoveranstaltung des FLuG II Kooperationspartners Aids-Hilfe Freiburg e.V. : 

Basisinformationen zu HIV und Aids 
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- Infoveranstaltung: Beschäftigungsmöglichkeiten für Kleinkinder 
- Infoveranstaltung zur Zahngesundheit bei Kindern 
- Kochtag für Frauen 

 
 
 
4.  Ehrenamtliches Engagement 

 
  
 

4.1 Teilprojekt VEST: Unterstützung der Initiativen  in der Flüchtlingsarbeit in     
Mittelbaden – Begleitung besonders schutzbedürftige r Personengruppen 

 
In Offenburg gab es ein Personalwechsel im Jahre 2009.  
 
Die Projektmitarbeiter unterstützen die Initiativen von ehrenamtlichen Mitarbeitenden. 
Ehrenamtliche Mitarbeitende ermöglichten die individuelle Betreuung und Begleitung 
von Flüchtlingen und gestalteten vielseitige Gruppenangebote. Durch die meist 
langjährige Mitarbeit entwickelte sich ein Vertrauensverhältnis zu den Flüchtlingen. 
Sie wurden von den Flüchtlingen als Ansprechpartner geschätzt. Ehrenamtliche 
Mitarbeiter/-innen mit Sprachkenntnissen begleiteten die Flüchtlinge zu wichtigen 
Termine als Dolmetscher. Sie gaben den Flüchtlingen wichtige Orientierungshilfe und 
erleichterten Ihnen die Einbindung in Netzwerken vor Ort.  
 
Sprach und Alphabetisierungskurse wurden von Ehrenamtlichen durchgeführt aber 
auch Angebote zum gemeinsamen Backen, Nähen, zur Begegnung und zum 
Austausch. Zwei Ehrenamtliche arbeiten in der sozialpädagogische Schülerhilfe: 
dank ihrem Engagement war die gezielte Förderung der Kinder- und Jugendlichen im 
Rahmen der Hausaufgabenhilfe und Freizeitgestaltung möglich. 
 
Die hauptamtlichen Mitarbeiter standen immer zur Nachfrage und Unterstützung der 
ehrenamtlichen Mitarbeiter bereit. Die ehrenamtlich Mitarbeitenden waren ein 
wichtiges Bindeglied, da sie häufig ihre Betreuungstätigkeit fortsetzten, wenn die 
Flüchtlinge nach langjährigem Aufenthalt die Gemeinschaftsunterkunft verlassen 
dürften. Sie waren den Flüchtlingen bei der Wohnungs- und Arbeitssuche behilflich, 
meist mit großem Erfolg. Die hauptamtlichen Mitarbeiter beantworten telefonische 
Anfragen und haben durch gezielte Streuung dieser Information in ehrenamtlichen 
Kreisen auf diese Möglichkeit hingewiesen. Dieses Angebot wurde von einigen 
Ehrenamtlichen in Anspruch genommen. Die Fragen konnten entweder von der 
Hauptamtlichen geklärt werden oder den Ehrenamtlichen wurde durch weitere 
Nachforschung und Klärungsarbeit geholfen.     
 

gefördert durch die Europäische Union       
Europäischer Flüchtlingsfonds  
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Ein Schwerpunkt der Projektmitarbeiter in Offenburg war die Ermöglichung und 
Schaffung von Begegnungen zwischen den ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen, den 
Flüchtlingen und anderen interessierten Personen. Dies ermöglicht unter anderem 
das „Café International“, welches in regelmäßigen Abständen (in der Regel einmal 
monatlich) angeboten wird. Zwei ehrenamtliche Mitarbeiterinnen organisieren 
Kuchen und anderen Leckereien und eine weitere Dame backt zusammen mit 
Flüchtlingen Kuchen als ihr Beitrag zum Café. 
 
Im Sommer 2009 lud der katholische Frauenkreis von Unterharmersbach 
Flüchtlingsfrauen zu einem Ausflug in den Schwarzwald ein.    
 
Um die Ehrenamtlichen Unterstützung und die Möglichkeit des Austausches zu 
ermöglichen organisierte der neue Projektmitarbeiter drei Treffen innerhalb des 
Zeitraums von Juni bis Oktober 2009. 
 
Der Personalwechsel im Asylbereich im Ortenaukreis erforderte auch für die Arbeit 
der Ehrenamtlichen neue Anforderungen und Umstellung auf Neues. Der 
Projektleiter musste hier verstärkt auf die Ehrenamtlichen zugehen, auf ihre 
Bedürfnisse sowie Sorgen für die Zukunft der Arbeit eingehen, diese anhören und 
Lösungen anbieten. Wünsche und Bedürfnisse wurden während des Treffens in Juni 
diskutiert und vereinbart, dass circa alle drei Monate ein Treffen zwischen 
Projektmitarbeiter und den Ehrenamtlichen stattfinden sollte, um Probleme zu 
besprechen und Beratung von Seite der Hauptamtlichen zu ermöglichen. Als „Input“ 
der Hauptamtlichen sollten aktuelle Informationen zu wesentlichen Themen 
eingebracht werden. 
 
So wurde im Juni die „Save-Me“ Kampagne zum Thema Resettlement vorgestellt. 
Hintergrund war hier die aktuelle Aufnahme von irakischen Flüchtlingen aus Syrien 
und Jordanien, durch die BRD im Rahmen des EU-Konsens zum Resettlement 
Programm. 
 
Im Juli wurden Informationen über die Jesiden im Irak und der jesidischen Religion 
allgemein weitergegeben. Denn viele neu ankommende irakische Flüchtlinge sind 
Jesiden. Anliegen war es hier die Ehrenamtlichen für die Besonderheiten und 
Integrationsschwierigkeiten dieser Gruppe zu sensibilisieren.  
 
Im Oktober wurde das Thema „Bleiberechtsregelung“ gewünscht. Der 
Projektmitarbeiter erklärte den Ehrenamtlichen die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen des §23,1 und § 104a Aufenthaltsgesetzes. Hierzu kamen 
viele Fragen auf und es entwickelte sich eine lebhafte Diskussion. Einige 
Ehrenamtliche kennen persönlich Menschen und Familien, die eine solche 
Aufenthaltserlaubnis nach dieser Regelung erhielten. Allerdings wussten einige auch 
von Personen, die immer noch lediglich geduldet werden, z.B. kranke oder alte 
Menschen. Gerade dies stellte eine zentrale Frage dar: Warum werden diesen 
Menschen eine Aufenthaltserlaubnis verweigert? 
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Diese regelmäßigen Veranstaltungen sind für die Ehrenamtlichen sehr wichtig, da 
diese Arbeit hohe Anforderungen an sie stellt und es somit notwendig ist eine 
Plattform des Austausches, der Erweiterung des fachlichen Wissens zu bieten und 
Stütze und Hilfe durch professionelle Hauptamtliche zur Verfügung zu stellen. 
 
Die Ehrenamtlichen des „Arbeitskreises Asyl“ in Offenburg sind in ständigem Kontakt 
mit dem Projektmitarbeiter, der stets ein offenes Ohr für alle ihre Belange hat.  
 
In der Sammelunterkunft für Asylbewerber in Offenburg leben zwei Künstler, die eine 
Kunstausstellung im Stadtteil – und Familienzentrum am Mühlbach ausrichteten, an 
welcher die Ehrenamtlichen selbstverständlich teilnahmen. 
 
 
Giles Stacey   
 
 
 
5. Öffentlichkeitsveranstaltungen 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit war auch 2009 wichtiger Bestandteil der Tätigkeit. Wir 
informierten die einheimische Bevölkerung über Fluchtursachen und die 
Lebenssituation von Asylbewerbern und Flüchtlingen in Deutschland, zur Förderung 
von Toleranz und gegenseitigem Verständnis. Aufgrund der personellen Kürzungen 
war dies allerdings nur noch in geringerem Maße möglich. 
 
 
12.09.2009  Internationales Fest 
 
 
Der Sozialdienst lud in Kooperation mit dem Ökumenischen Arbeitskreis Asyl die 
einheimische Bevölkerung und ehemalige Bewohner einmal monatlich zum Café 
International in die Staatliche Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber in 
Offenburg ein. Das Café International wurde von Einheimischen und Flüchtlingen 
rege besucht. Mitarbeiter von Schulen und anderen Institutionen nutzten das Café 
International als Begegnungsmöglichkeit in ungezwungener Atmosphäre. 
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Offenburger Tagblatt: 5. Dezember 2009 
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6. Mitarbeit in Arbeitskreisen 
 
Der Sozialdienst Offenburg nahm regelmäßig an den Sitzungen des Stadtteilteams 
Nord-West-Stadt teil. 
 
Die Teilnahme der „FLuG II“ Projektmitarbeiterin bei den Arbeitskreisen `AIDS´ und 
`Frauen in Not´ in Offenburg ermöglichte einen fachlichen Austausch und die enge 
Kooperation mit den Teilnehmern ergänzte die Projektarbeit. 
 
Mitarbeit im südbadischen Traumanetzwerk in Freiburg 
 
 
 
7.  Fortbildungen 
 
15.09.2009 Projektmanagement 
 
Zur Sicherung der vereinbarten Qualitätsstandards nahmen die Mitarbeiterinnen des 
Sozialdienstes in Offenburg regelmäßig Supervision. 
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